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1 Übersicht 

Das Medienzentrum ist seit Januar 2002 ein Dienst mit getrennter Geschäftsführung und der Abteilung 
für kulturelle und soziale Angelegenheiten (KUSO) des Ministeriums der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft zugeordnet. Das Dienstleistungsspektrum des Medienzentrums umfasst die zwei Bereiche 
Verleih und Medienkompetenzvermittlung.  
 
„Wir verleihen fast alles!“ 
 
Bibliothek 
Über 55.000 Printmedien können ausgeliehen werden. Romane, Sachbücher, Sekundärliteratur, 
Kinderbücher, Nachschlagewerke und Zeitschriften in deutscher Sprache werden regelmäßig 
aktualisiert. Außerdem sind die „Bibliothèque Jean Nyssen“ mit Büchern in französischer Sprache, die 
„Dr. A. Heymann Bibliotheek“ mit Werken in niederländischer Sprache, die Jugendbuchbibliothek der 
Stadt Eupen sowie kleinere Bestände in englischer Sprache im Medienzentrum angesiedelt. Das 
Medienzentrum bietet ebenfalls Literatur in Großdruckformat an. Drei Internetplätze runden die 
Recherchemöglichkeiten ab. 
 
Mediathek 
Mehr als 16.000 audio-visuelle Medien stehen den Kunden des Medienzentrums zur Verfügung. Das 
Angebot umfasst CDs, DVDs und Hörbücher. Kooperationsverträge mit dem Medienzentrum Aachen und 
der Mediathek der Französischen Gemeinschaft ermöglichen eine gezielte Fernleihe. Eine jährliche 
Unterstützung der Provinz Lüttich ermöglicht den Ankauf französischsprachiger Filme und Musik. Das 
gesamte Medienangebot des Medienzentrums und der angeschlossenen Bibliotheken unterschiedlicher 
Trägerschaft sind im Verbundprojekt www.mediadg.be recherchier- und bestellbar, sofern es sich nicht 
um Präsenzbestand der einzelnen Bibliotheken handelt. Die bibliothekarische Betreuung dieses 
Projektes sowie der wöchentliche Fahrdienst werden durch das Medienzentrum abgewickelt.  
 
Ludothek 
Das Angebot bietet Außenspiele, Kinderspiele, Gesellschaftsspiele, Geschicklichkeitsspiele, Spiele zum 
Knobeln, zum Lachen und zum Bauen. Über 500 Spiele werden seit Herbst 2010 neu in der Ludothek 
angeboten und runden das Verleihangebot ab. Die Spiele sind ebenfalls via www.mediadg.be 
ausleihbar. 
 
Materialausleihe 
Vereine, Jugendgruppen oder Privatpersonen nutzen seit Jahren das umfangreiche Sortiment und die 
fachkundige Beratung der Mitarbeiter, um kleinere und größere Veranstaltungen professionell zu 
organisieren. Neben der regelmäßigen Wartung und Aktualisierung des Materialbestandes findet eine 
kontinuierliche Anpassung an die Kundenbedürfnisse statt. Die Zentrale der Materialausleihe ist in 
Eupen, eine Zweigstelle befindet sich in St. Vith. 
 
„Wir helfen Ihnen weiter!“ 
 
Medienpädagogik und Leseförderungsmaßnahmen 
Das Team Medienpädagogik ist für die Planung und die Koordination von Medienanimationen zuständig 
und unterstützt auch die übrigen Bibliotheken der Gemeinschaft. Neben Beratung und Hilfestellung 
werden regelmäßig Veranstaltungen für verschiedenste Interessentengruppen angeboten. „Mäuse-, 
Bücher- und Medienbanden“ treffen sich zum kreativen Umgang mit den Medien. Das Projekt „Mit 
Büchern groß werden!“ unterstützt Familien, ihren Kindern die Freude am Lesen näher zu bringen. 
Lesepaten, die vom Medienzentrum angeworben, ausgebildet und betreut werden, helfen bei 
Leseförderungsmaßnahmen, die auch außerhalb des Medienzentrums durchgeführt werden. Lesenächte, 
Krimiwochen, Schreibwettbewerbe und vieles mehr runden die Liste der Aktivitäten ab. 
 
Multimediawerkstatt 
Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um die „Neuen“ Medien. 
Neben den klassischen Aufgaben, wie das Kopieren privater Beiträge in umfangreichen Stückzahlen 
oder die Hilfestellung zum selbständigen Schneiden von Filmen auf unterschiedlichen Schnittsystemen, 
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gehören auch Multimedia- oder Internetkurse für Einsteiger zu den Dienstleistungen der 
Multimediawerkstatt. 
 
Medienagentur 
Die Agentur ist Bindeglied und Vermittler für Medienschaffende und Medieninteressierte. Die Agentur 
sammelt Informationen, schafft Netzwerke und bietet Hilfestellung. Sie ist Anlaufstelle für Personen 
mit Anfragen und Projekten im kreativen oder wirtschaftlichen Bereich rund um das Thema Medien. 

2 Einleitung 

Der Tätigkeitsbericht 2012 mit seiner Übersicht der Aktivitäten der einzelnen Teams macht deutlich, 
dass die Aufgabenbereiche des Medienzentrums weiter eine zweigleisige Entwicklung nehmen. Zum 
einen gibt es den Servicebereich mit dem Verleihangebot von Bibliothek, Mediathek, Ludothek und 
Materialausleihe. Zum anderen gibt es diverse Teams, die für unterschiedliche Zielgruppen Projekte 
und Partnerschaften anbieten, die die Vermittlung von Medienkompetenz zum Ziel haben. Die getrennt 
oder vernetzt arbeitenden Teams Medienpädagogik, Medienagentur und Multimediawerkstatt arbeiten 
dabei zunehmend mit den Kollegen des Offenen Kanals, der sich in unmittelbarer Nachbarschaft 
befindet, zusammen. 
 
„Bibliotheken rechnen sich nicht, aber sie zahlen sich aus“1  
 
Für den Servicebereich sind auch in 2012 wieder steigende Ausleih- und Kundenzahlen zu vermelden. 
Diese Erfolgsstory ist das Ergebnis einer ständigen Auseinandersetzung mit Trends, Kundenwünschen 
und einer kontinuierlichen Anpassung des Angebots. Die reinen Ausleihzahlen bedürfen dabei jedes 
Jahr einer genauen Analyse, der ggf. Änderungen im Angebot folgen. So gehen auch im Medienzentrum 
wie überall auf der Welt die Ausleihzahlen für CDs zurück. Musik wird zunehmend via Internet 
konsumiert. Durch das viel beachtete und sorgfältig zusammengestellte Film- und Hörbuchangebot des 
Medienzentrums konnte der Einbruch im AV-Bereich bisher kompensiert werden. An den gestiegenen 
Ausleih- und Kundenzahlen ist sicherlich auch die  Ludothek beteiligt. Dieses jüngste Angebot des 
Medienzentrums erhält daher in diesem Tätigkeitsbericht eine exponierte Stellung, da hier die weitere 
Entwicklung ganz genau beobachtet werden sollte.  
 
Bei allen Bemühungen um aktuelle und neue Mediensegmente ist nicht zu vergessen, dass die Literatur 
nicht nur den Großteil der Ausgaben und des Bestands darstellt, sondern auch jene Mediengruppe ist, 
welche von den Kunden am meisten genutzt wird. So ist und bleibt die Pflege des klassischen 
Bibliotheksbereichs eine Kernaufgabe. Eine erneute Ausleihsteigerung von 69.994 in 2011 zu 73.179 in 
2012 zeigt die Bedeutung. 
 
In einer Zeit, wo das Internet zur ersten Informationsquelle wird, ist es für Bibliotheken unerlässlich, 
mit kompetenter Beratung, einem ausgewogenen Angebot und einer ansprechenden, und vor allem 
übersichtlichen Präsentation zu punkten. Besonders in Sachen Präsentation hat das Medienzentrum 
Nachholbedarf. 
Deshalb wurde in 2012 mit der Neugestaltung 
der Kinder- und Jugendetage begonnen. 
Sachkundige Hilfe erhielten wir bei der Planung 
durch eine Berliner Bibliothekarin, die bei uns 
ein Praktikum absolvierte. Ihr 
Ausbildungsschwerpunkt lag gerade in diesem 
Bereich und so konnten wir viele ihrer frischen 
Impulse nutzen. Auch für uns war erstaunlich, 
wie sehr eine andere Gestaltung und Aufstellung 
der Medien nicht nur für gesteigerte Ausleihen, 
sondern auch für eine längere Verweildauer der 
jungen Nutzer sorgt. Die Bibliothek als Ort der 
Begegnung – eine richtungsweisende Erfahrung. 
 

                                                 
1  Autor unbekannt aus www.zitate.de 
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Kritisch. Kreativ. Kompetent. 
 
Auch wenn sich die Bereiche „Verleih“ und „Medienpädagogik“ zunehmend als zwei eigene 
Kernbereiche des Medienzentrums entwickeln, so unterstützt das Angebot des Medienpädagogikteams 
unbestritten den positiven Trend der Ausleihzahlen und der Kundenentwicklung. Neben der Vermittlung 
von Medienkompetenz sorgt das Team für Nachwuchs und öffentliche Wahrnehmung. Wenn jährlich 
über 1000 Kinder und Jugendliche das Medienzentrum in Form von Klassenbesuchen entdecken, wenn 
1600 Bücher in Bücherkisten das Medienzentrum als Klassenlektüre verlassen, über 100 Kinder und 
Jugendliche regelmäßig an Veranstaltungen im Haus teilnehmen und rund 30 Lesepaten in den 
unterschiedlichsten Einrichtungen für das Medienzentrum aktiv sind, dann wird deutlich, wie wichtig 
diese Arbeit auch für die Entwicklung der Nutzerstatistik ist.  
 
Interessant wird hier die Beobachtung der Entwicklung im Süden der DG sein. Seit Anfang 2012 baut 
eine Halbtagskraft des Medienpädagogikteams die Aktivitäten des Medienzentrums in der Eifel aus und 
arbeitet dort eng mit der Pfarrbibliothek St. Vith, den Primarschulen und zahlreichen größeren und 
kleinen Pfarrbibliotheken zusammen. Bereits das erste Jahr des gesteigerten Angebots  zeigt, wie groß 
auch hier der Bedarf und wie stark die Nachfrage ist. 
 
Auch die Arbeit der Medienpädagogikteams genießt in diesem Tätigkeitsbericht demnach einen 
gewohnt großen Stellenwert. Darüber hinaus werden die Aktivitäten der Medienagentur in enger 
Zusammenarbeit mit der Multimediawerkstatt und zunehmend dem Offenen Kanal immer stärker 
nachgefragt.  
 
Da die Anfragen an das Medienzentrum nach Informationen oder Kooperationen zu unterschiedlichsten 
Medienthemen von Schulen, Organisationen oder Privatpersonen stetig wachsen, wurde vor zwei Jahren 
die Medienagentur mit einer Vollzeitstelle besetzt. Die Medienagentur ist zu einer Anlaufstelle für 
„Fragen rund um Medien- und Medienprojekte“ geworden. Im Infopoint Medienkompetenz wird die 
immer größer werdende Menge an Informationen, Publikationen, Referenten, Schulungen, Best-
Practice-Modellen systematisch nutzbar gemacht.  
 
Auch die veränderten Strukturen im Ministerium fördern ein vernetztes Arbeiten. 
Medienkompetenzvermittlung ist eine Querschnittsmaterie und so arbeitet das Medienzentrum 
verstärkt mit allen Kollegen, die für so unterschiedliche Themenfelder wie Unterricht, Jugend, 
Senioren, Soziales etc. verantwortlich sind. Einige kurz angerissene Beispiele verdeutlichen die 
Bandbreite der Möglichkeiten aktiver Partnerschaften: Mit Partnern aus Rheinlandpfalz und der 
Autonomen Hochschule in der DG für Abiturienten in der deutschen und der belgischen Eifel ein 
fächerübergreifendes Schulprojekt zum Thema „Zeitzeugen - eine Spurensuche in der Eifel“ initiiert. 
Geschichts- und Deutschunterricht stand im Fokus, jedoch wurden die Schüler durch die Medienzentren 

mit Kamera- und Schreibkursen auf ihre 
Zeitzeugeninterviews vorbereitet. Ihre 
Ergebnisse wurden medial aufgearbeitet, als 
Ausstellung, Buch und als Film im Offenen Kanal 
präsentiert. Ein Beispiel für das vernetzte 
Arbeiten mit Schulen und Organisationen, das 
sicherlich exemplarisch ganz im Sinne des 
Leitfadens Medienkompetenzvermittlung für 
den Unterricht steht. Hier gilt es, die Rolle des 
Medienzentrums als Partner zu etablieren und 
auszubauen. Die Zusammenarbeit mit den 
Kollegen, die sich um das Ehrenamt kümmern, 
und vom Medienzentrum Tipps zum 
Persönlichkeitsschutz im Internet erhielten, 
kann ebenfalls als Beispiel angeführt werden.  

 
In Zusammenarbeit mit dem Studienkreis Schule und Wirtschaft organisierte das Medienzentrum mit 
aktiver Unterstützung von BRF, 100’5 und dem Grenzecho den Informationstag „Zukunft Medien“ im 
BRF Funkhaus. Mehr als 70 Profis wie Schauspieler, Eventmanager, Tontechniker, Grafiker oder 
Gamedesigner lockten über 600 Interessierte, die sich über einen Beruf in der Medienwelt informieren 
wollten. Mit dabei waren Mitarbeiter des  Arbeitsamts und spezialisierte Mitarbeiter zu 
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Medienstudiengängen in Belgien und Deutschland. Die Medienveranstalter informierten ausführlich und 
entsandten zahlreiche Mitarbeiter, die über die Vielfalt der Medienberufe berichteten. 
 
Zur Erweiterung der Kenntnisse für derartige Aktivitäten werden gerade für die Medienagentur die 
Kontakte zu ähnlichen Institutionen im In- und Ausland immer wichtiger. Zahlreiche Informationen und 
Aktionen von Partnern lassen sich für die Arbeit in der DG nutzen. Auch Fortbildungen und Tagungen zu 
Medientrends müssen regelmäßig besucht werden, um mit den rasanten Entwicklungen im 
Medienbereich Schritt halten zu können. Zu erwähnen an dieser Stelle ist die Tatsache, dass das 
Medienzentrum keinen Medienpädagogen beschäftigt. Alle Mitarbeiter sind Autodidakten und legen 
eine große Begeisterungsfähigkeit und Weiterbildungsmotivation an den Tag. 
 

Kultur muss bezahlbar bleiben 
 
Mit ca. 1000 Ausleihen jährlich sind die Materialausleihstellen in Eupen und St. Vith nach wie vor eine 
wichtige Stütze für die hiesige Vereinswelt und machen durch moderate Preise oftmals Veranstaltungen 
erst möglich. Dennoch ist auch in 2012 ein leichter Rückgang der Ausleihen bei gleichzeitig steigenden 
Einnahmen zu verzeichnen. Hier ist ebenfalls eine genaue Betrachtung der Entwicklung wichtig, um 
Schlussfolgerungen zu ziehen.  Mit ca. 80 % stellen sowohl im Norden als auch im Süden der DG Vereine 
und Vereinigungen den Großteil der Nutzer dar. Wenn hier regelmäßige Nutzer wie bspw. 
Karnevalsvereine weniger Veranstaltungen organisieren oder eigenes Equipment anschaffen, macht sich 
dies unmittelbar in der Statistik bemerkbar. Auch hat sicherlich eine Anpassung/Erhöhung der Preise an 
die Angebote der kommerziellen Anbieter dazu geführt, dass vermehrt bei professionellen Anbietern 
ausgeliehen wird. Dies auch, da die kommerziellen Anbieter nicht „nur“ verleihen, sondern „Full-
service“ liefern. Dies geht vom Aufbau bis zur technischen Durchführung der Veranstaltung. Diese 
gesunde Regulierung des Angebotes führt dazu, dass die Materialausleihe vor allem mit jenem Material 
“punkten“ kann, welches keine großen technischen Kenntnisse erfordert. Der Beratungsbedarf der 
Kunden steigt dennoch stetig. Die Preisanpassung sorgte übrigens dafür, dass trotz leicht gesunkener 
Ausleihzahlen die Einnahmen wieder steigend sind. 
 
Ein Blick über den Tellerrand 
 
Mit Partnern aus der Euregio-Maas-Rhein unterstützt das Medienzentrum gemeinsam mit der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft die Kultur- und Kreativwirtschaft, die international zunehmend an 
Bedeutung für die Wahrnehmung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit einer Region gewinnt. 
Folgende 11 Kernbranchen oder Teilmärkte definiert die EU als Kreativ- und Kulturwirtschaft: 
Buchmarkt, Kunstmarkt, Filmwirtschaft, Musikwirtschaft, Rundfunkwirtschaft, Markt für darstellende 
Künste, Designwirtschaft, Architekturmarkt, Pressemarkt, Werbemarkt sowie Software/Games-
Industrie. Ein extrem heterogener Wirtschaftszweig mit kleinen und Kleinstbetrieben, die in ihrer 
Gesamtheit jedoch für die Euregio und somit auch für die DG ein aussichtsreiches Wachstums-, 
Innovations- und Wirtschaftspotential bergen. Von den 11 Teilbranchen der Kreativwirtschaft, sind 
alleine 5 in der Medienwelt verankert, was das Engagement des Medienzentrums in diesem Projekt 
erklärt. 
 
Mit Partnern aus der Euregio hat das 
Medienzentrum für die DG die koordinierende 
Rolle beim 3. euregionalen Jugendfilmfestival 
EJFF übernommen und lokale Medienpartner 
mit ins Boot geholt. Ziel ist es, junge 
Filmemacher in der Region zu motivieren und zu 
unterstützen. Während die Filmbildung beim 
EJFF vor allem ein jugendliches Publikum ins 
Auge fasst, zielt das mit den 3 Kinos der DG 
initiierte KinderKinofest auf die jüngere 
Zielgruppe ab. KIKIFE entstand in Partnerschaft 
mit dem Medienzentrum NRW und wird künftig 
durch Partner des Medienfilmpreises DER 
GOLDENE SPATZ aus Gera und Erfurt ergänzt. 
Aus diesen Städten sendet der auch in der DG 
bestens bekannte Kinderkanal KIKA, der neben 
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dem Fernsehkanal ein Netzwerk zur Medienbildung betreibt. Durch das MZ ist die DG nun auch Teil 
dieses Netzwerks. Dies gilt auch für zahlreiche weitere nationale und internationale Initiativen zur 
Internetsicherheit. KLICKSAFE (EU Initiative), MEKONET (Medienkompetenznetzwerk), Flimmo 
(Initiative für gesichertes Kinderfernsehen), um nur einige der Partnerschaften zu nennen, die das 
Medienzentrum unterhält. 
Mit der Initiative DURCHKLICK wurde das Medienzentrum in 2012 zum offiziellen Partner der flämischen 
und frankophonen Initiative von „Child Focus“ zur Internetsicherheit und Prävention. Das MZ 
koordiniert Anfragen, Schulungen und ist für die deutsche Seite verantwortlich www.durchklick.be 
 
Mit Partnern aus der Großregion Saar-Lor-Lux kam das INTERREG-Projekt „Location Guide“ 2012 zum 
offiziellen Abschluss. Es wurden interessante Drehorte und das Film-know-how über Landesgrenzen 
hinweg gebündelt. Ein Projekt, welches nun wegen der guten Resonanz und des kollegialen Austauschs 
auch ohne Interreggelder weitergeführt wird. Nachlesbar unter www.location-guide.eu. 
 
Sicherlich kann man behaupten, dass von den zahlreichen Institutionen der DG das Medienzentrum zu 
jenen Einrichtungen gehört, die den größten, direkten Kundenkontakt haben und durch die Vielzahl 
völlig unterschiedlicher Aktivitäten die breite Bevölkerung ansprechen. 
 
„Tue Gutes und rede darüber!“2 
 
Umso wichtiger ist es, ständig präsent zu sein. Ein guter und aktueller Internetauftritt ist hier ebenso 
wichtig wie eine permanente Präsenz in den lokalen Medien. Auch in diesem Tätigkeitsbericht findet 
sich deshalb als Anhang ein Pressereport 2012. 
 
Während sich der Tätigkeitsbericht ausführlich den Kernaufgaben des Medienzentrums widmet, ist es 
an dieser Stelle wichtig zu erwähnen, dass auch das Medienzentrum in der aktuellen Legislaturperiode 
seinen Beitrag zur Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes (REK) leistet. Auch in dem von der 
Regierung definierten sogenannten “Laufenden Arbeitsprogramm“ wurden klare Ziele für das 
Medienzentrum definiert, die es bis zum Ende der Legislaturperiode zu gestalten gilt. Zahlreiche der in 
den folgenden Seiten beschriebenen Aktivitäten finden ihren Ursprung in der Erfüllung dieser beiden 
Handlungsraster. Ein Grund mehr, sie an dieser Stelle kurz in Erinnerung zu rufen: 
 
Arbeitprogramm Laufende Legislatur: 
Sicherung von filmischem Archivmaterial in der DG (siehe auch REK) 
Förderung der kompetenten Nutzung des Mediums Internet 
Aufbau und Pflege des Spielbestands/Ludothek sowie begleitende Aktivitäten 
Etablierung der DG als Filmlandschaft 
Aufbau einer Initiative im Bereich Kulturwirtschaft 
 
Regionales Entwicklungskonzept REK  
Hier unterstützt das Medienzentrum ein Teilprojekt der Kollegen des Ministeriums, die sich für die 
kulturelle Entwicklung stark machen. Deren Ziele wurden im REK unter dem Oberbegriff „Grenzen 
Leben“ gebündelt. Ziel ist es unter anderem, die kulturelle Identität zu bewahren, zu dokumentieren 
und zu sichern. Ein Teil dieser kulturellen Identität macht das so genannte immaterielle Kulturerbe 
aus, zu dem bspw. Dialekte und Bräuche gehören. Beides lässt sich besonders gut durch audio-visuelle 
Beiträge dokumentieren. Auch verfügen sowohl das Medienzentrum als auch der Offene Kanal und der 
BRF über ein Filmarchiv mit entsprechenden Aufnahmen, die es zu sichern und zu archivieren gilt. 
Sicherlich schlummern noch auf zahlreichen Dachböden und in Kellern Filmdokumente, die bewahrt 
und aufgearbeitet werden sollten. Hier steht das Medienzentrum den Kollegen unterstützend zur Seite. 
 
Nachdem 2011 die Einführung des  Buchführungssystems SAP mit einer einhergehenden Umstellung 
sämtlicher Verwaltungsabläufe begonnen wurde, kann abschließend gesagt werden, dass die Einführung 
in 2012 erfolgreich abgeschlossen wurde. Hier folgt das Medienzentrum der sukzessiven Umstellung 
aller DG-Betriebe zur Vereinheitlichung der Haushaltsführung und trägt somit zu mehr 
Planungssicherheit und Transparenz der finanziellen Gestaltung bei. 

                                                 
2 www.zitate-online.de: FISCH, Walter 
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2.1 Bibliothek/Mediathek 

Auf die Frage nach der Bibliothek von morgen gibt es wahrscheinlich genau so viele Szenarien wie 
Fragesteller. Aus den verschiedensten Thesen lassen sich jedoch einige Anhaltspunkte ableiten, die auf 
Basis von Beobachtungen und Erfahrungen eine gewisse Allgemeingültigkeit haben. Wir leben in einer 
Zeit der inflationären Informationsflut, und der Wissensinput geschieht oft genug nur noch 
häppchenweise – ein Blick auf Wikipedia und Co. soll schnell Antwort geben, Zeit ist Luxus, beruflich 
genauso wie in der Freizeit. Bibliotheken müssen Wissen und kulturelles Erbe sammeln, aber die 
„Weitergabe“ der Informationen soll genau wie im Netz zügig sein. Stärke der Bibliotheken sollte dabei 
der gesicherte qualitätsvolle Inhalt sein – Informationen gibt es genug, aber der Inhalt muss stimmen. 
Um ein altes Sprichwort zu bemühen: „Die Spreu vom Weizen trennen“ ist eine der Hauptaufgaben. 
 
Wenn man Letzteres erlernen muss, so können weitere Indikatoren direkt aus dem Leihverhalten der 
Kunden herausgelesen werden, wozu die statistische Auswertung dieses Leihverhaltens am besten 
geeignet ist. Das Medienzentrum ist hierbei in der glücklichen Lage, seit Jahren immer schwarze Zahlen 
schreiben zu können, was wir nicht ohne Eigenlob auf die gute Arbeit in den Bereichen 
Bestandsentwicklung und Öffentlichkeitsarbeit, sowie auf das gelungene Zusammenwirken aller 
Bereiche des Medienzentrums zurückführen können. Es scheint, dass wir in Sachen Angebot die Zeichen 
der Zeit umzusetzen verstehen und die eingangs erwähnte Trennung von Spreu und Weizen bereits im 
Rahmen unserer Möglichkeiten verinnerlicht haben. Dies gilt gleichermaßen für den Sachbuchbereich, 
wie für den Bereich Belletristik. 
 
Ein oben nicht erwähnter Faktor ist allerdings auch die Präsentation der Bestände, an der ebenfalls 
tatkräftig gearbeitet wird. Ein erster Schritt war in 2012 die Neugestaltung der Kinder- und 
Jugendabteilung, die jetzt eine alters- und kundenspezifische Aufstellung vorweist. Die Kinderkurve 
mit einer zentralen Sitzwiese gibt Kindern Raum für ein ungezwungenes Stöbern. Eine Wissensecke 
stellt nicht nur die Sachbücher, sondern auch Tisch und Stühle bereit für eine komfortable Recherche. 
Jugendliche, die ohnehin eher den Schritt in die Erwachsenenabteilung machen, nicht zuletzt wegen 
der immer gegenwärtigeren All-Age-Literatur, haben jetzt eine sichtgeschützte Sitzecke, die seit ihrer 
Einrichtung oft benutzt wird. Ein neues multifunktionales Möbel dient der Unterbringung der Comics, 
bietet aber gleichzeitig Sitzmöglichkeiten, zum Lesen oder Verweilen, und ist seit der Neueröffnung vor 
allem zu Stoßzeiten selten verwaist. Die Bibliothek als dritter Standort – neben dem Zuhause und der 
Arbeitsstelle – wird so zum regelmäßigen Anlaufpunkt, der auch Raum für soziale Komponenten bietet. 
 
Als Einstieg in die detaillierten Statistiken soll vorweg eine Tabelle über die Entwicklung der 
Entleihungen und Nutzerzahlen dienen: 
 

 Entleihungen Aktive Nutzer 
2004 45.576 1.830 
2005 43.699 2.030 
2006 51.216 2.077 
2007 58.301 1.626 
2008 62.947 2.116 
2009 64.236 2.272 
2010 65.839 2.235 
2011 69.994 2.371 
2012 73.178 2.391 

2.1.1 Die Kunden des Medienzentrums 

Das Jahr 2012 konnte bei den Entleihungen die in 2011 knapp verpasste 70.000er Marke locker 
überschreiten, und selbst die nur leichte Steigerung bei der Anzahl der aktiven Nutzer ist ein 
hervorragendes Resultat. Wie bereits vor einem Jahr beschrieben, gibt es bei den Kunden nicht nur 
Zuwachs, auch Abgänge sind zu verbuchen, jedoch waren es auch in 2012 mehr Kunden, die sich neu 
eingeschrieben, als Kunden, die wir verloren haben. Wir wissen allerdings, dass diese Abgänge nicht 
zwangsläufig für immer verloren sind, da oft genug praktische Gründe den Ausschlag dafür geben, wie 
z. B. die Aufnahme eines Studiums oder ein Umzug in eine andere Stadt. 
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Das erste Diagramm zeigt eine globale Aufteilung unserer Kunden: 

Verteilung der Kunden nach Benutzergruppen
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Hier zeigt sich wenig Fluktuation zu der Situation in 2011; leichte Rückgänge bei den Kindern und 
Jugendlichen werden ausgeglichen durch einen Anstieg der Gruppe Leseförderung. Stets anzumerken 
ist hierbei, dass ein Großteil der Jugendlichen in der DG über Leserausweise in ihren Schulen verfügt, 
und dass diese Leserausweise, insofern die betreffenden Schulen dem Bibliotheksverbund MediaDG 
angehören, auch die Ausleihe in den angeschlossenen öffentlichen Bibliotheken, wie dem 
Medienzentrum, ermöglichen. Die Gruppe der Jugendlichen, die demnach die Bestände des 
Medienzentrums nutzen, ist somit höher als nur durch das oben stehende Diagramm gezeigt. Den 
stärksten Zuwachs erfährt laut dem Diagramm hier oben die Gruppe der erwerbsfähigen Erwachsenen, 
die seit jeher etwas mehr als die Hälfte der Kunden des Medienzentrums ausmacht. Zählt man die 
Einrichtungen nicht mit, die tatsächlich keine physischen Personen sind, so ist der Proporz der 
Geschlechteraufteilung in 2012 genau ein Drittel/zwei Drittel: 

Benutzergruppen nach Geschlecht
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Gliedert man die Kunden des Medienzentrums nach Altersgruppen auf, verfeinert sich die Darstellung 
und zeigt, dass die Gruppe der 40- bis 60-Jährigen wie bereits in den Jahren zuvor die weitaus stärkste 
Kundengruppe darstellt: 
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2.1.2 Der Bestand des Medienzentrums 

In 2012 hatten die Kunden des Medienzentrums die Möglichkeit, aus 73.000 Medien auszuwählen. Nach 
den einzelnen Mediengruppen aufgegliedert, stellen sich diese Medien wie folgt dar: 

Bestand nach Mediengruppen

10495

48263

713

5218

8621681

5923

Audiokassetten

Hörbücher

DVDs

Zeitschriften

Bücher

Spiele

CDs

 
 
Zuwachs erfuhren in stärkerem Maße die Bereiche DVDs, Hörbücher und Spiele. Der CD-Bestand 
schrumpfte minimal, was bedeutet, dass mehr CDs aus dem Angebot genommen wurden als neu 
eingestellt. Hier trägt das Medienzentrum dem Umstand Rechnung, dass die Ausleihzahlen von 
Musikmedien generell rückläufig sind. Ein ausgesuchtes Angebot bescherte uns trotzdem akzeptable 
Ausleihzahlen, so dass wir von der vollständigen Einmottung des Musikbestands noch weit entfernt 
scheinen. 

2.1.3 Die Ausleihen im Medienzentrum 

Die Ausleihen im Überblick: 

Ausleihen nach Mediengruppen
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Ein Vergleich der letzten vier Jahre zeigt, trotz eines weiterhin deutlichen Rückgangs bei der 
Musikausleihe, ein zufriedenstellendes Bild: 
 

 2009 2010 2011 2012 
Bücher 33.732 34.271 37.080 39.142 
CDs 9.321 7.082 6.844 5.923 
DVDs 16.523 18.357 18.177 19.368 
Hörbücher 2.581 3.025 3.690 4.014 
Spiele   2.099 2.504 
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In Prozenten ausgedrückt sieht der Anstieg der Ausleihzahlen wie folgt aus: 
 
Bücher: plus 5,56 % 
DVDs: plus 6,55 % 
Hörbücher: plus 8,8 % 
Spiele: plus 19,3 % 
 
Addiert man die Zahlen aus den Sparten CDs, DVDs und Hörbücher, so ergibt die Summe trotz des 
Rückgangs bei der Musikausleihe, eine Steigerung von fast 900 Ausleihen zwischen den Jahren 2009 und 
2012 – ein wirklich befriedigendes Ergebnis, angesichts der weltweiten Entwicklung des Musik- und CD-
Markts. 
 
Dass das Resultat trotz des Einbruchs bei den CDs so gut aussieht, liegt an der guten Akzeptanz unseres 
Angebots bei den Kunden, was wiederum bedeutet, dass die Auswahlkriterien beim Medieneinkauf die 
Nachfrage weitestgehend decken. Bei der Auswahl der Filme wird darauf geachtet, ein anderes 
Angebot zu bieten als in den Videotheken, und dieses Modell scheint im Medienzentrum voll und ganz 
aufzugehen. 
 
Während im Sachbuchbereich (alle Alterstufen zusammen) ähnliche Resultate wie in 2011 vorliegen, 
gibt es bei der Belletristik einen deutlichen Anstieg der Ausleihen beim Erstlesealter, sowie einen nicht 
unerheblichen Anstieg bei den Romanen für Erwachsene. In der Altersklasse 8-12 Jahre, wo es als 
einziges Segment einen leichten Abwärtstrend von sage und schreibe 57 Büchern weniger gibt, bleibt 
abzuwarten, ob hier nicht die Schließungszeit während der Umbauphase Ursache war.  
 
Vergleich Ausleihzahlen Belletristik: 
 

 2011 2012 Fluktuation in % 
Erstlesealter 4.851 5.645 + 16,37 % 
Altersklasse 8-12 J. 4.434 4.377 - 1,28 % 
Altersklasse 12-18 J. 2.443 2.560 + 4,79 % 
Erwachsene 13.550 14.872 + 9,76 % 

 
 
Die Aufteilung der Ausleihen nach Monaten ergibt für 2012 ein sehr homogenes Bild. Durchschnittlich 
gingen jeden Monat 6000 Medien über die Theke, mit einem Peak im Monat Juli sowie im Monat 
Oktober, wo die 7000-Ausleihen-Marke knapp überstiegen wurde. Die Monate Mai und Dezember bilden 
zahlenmäßig die Schlusslichter, bleiben aber trotzdem nah am Durchschnitt. 
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2.2 Ludothek 

Die Ludothek bietet seit September 2010 neue und klassische Gesellschaftsspiele für Jung und Alt und 
erweitert somit das Ausleihangebot des Medienzentrums. Vor allem Kinder und junge Familien nutzen 
bisher das Angebot. Erweitert wird das Sortiment durch einen Bestand der Aktion Behindertenhilfe VoG 
(ABH). Spiele zur Sinnesförderung, Spiele für Sehgeschädigte, Lernspiele, Übungsspiele für Menschen 
mit und ohne Behinderung ergänzen Dank der ABH das Angebot der Ludothek. Alle Spiele können durch 
den Verbund MediaDG in alle angeschlossenen Bibliotheken der DG verliehen werden.  
Die Erfahrung der letzten beiden Jahre bestätigt, dass die Betreuung der Ludothek besonders intensiv 
ist. Viele Kunden suchen das Beratungsgespräch und schätzen eine Einführung durch die Mitarbeiter, 
die ihnen das Lesen langatmiger Anleitungen erspart. Die Präsentation der Spiele nach Altersgruppen 
erleichtert den Entleihern die Auswahl. Erwähnenswert bleibt, dass viele Kunden das Spiel zunächst 
einmal bei uns ausleihen und testen, ob es in der Familie ankommt. Erst dann wird entschieden, ob der 
oft recht kostspielige Ankauf sich lohnt. Auffällig auch das hohe Dialogbedürfnis mit den Mitarbeitern, 
ob ein Spiel gefallen hat oder nicht. 
 
Das Angebot umfasst inzwischen beinahe 800 Spiele, darunter: 
- Gesellschaftsspiele für jedes Alter 
- Lernspiele 
- Außen- und Bewegungsspiele 
- Experimente 
- Spiele für Senioren 
- Spiele in französischer und niederländischer Sprache 
- Spiele für Personen mit Beeinträchtigung (vor allem für 

Sehbehinderte) 
 
Im Jahr 2012 wurde ein Schwerpunkt für die Anschaffungen 
auf Außen- und Bewegungsspiele gelegt. In diesem Bereich 
war die Nachfrage besonders groß.  
 
Ganz neu war die Aufnahme des audiodigitalen Lernsystems 
„tiptoi“ von Ravensburger. Tiptoi ist ein neues Lernsystem, 
mit dem Kinder die Welt spielerisch entdecken. Tippt das 
Kind mit dem tiptoi-Stift auf ein Bild oder einen Text, 
erklingen passende Geräusche, Sprache oder Musik. Die 
intelligente Elektronik ermöglicht Kindern, Spiele völlig 
eigenständig zu erleben. Das tiptoi-Angebot fand großen 
Anklang bei den Kunden und die zur Verfügung stehenden 6 
Spiele werden rege entliehen. 

2.2.1 Hauptaufgabenbereich 

Neben dem bereits verfügbaren Bestand kauft und bearbeitet das Personal neue Gesellschaftsspiele. 
Jedes Spiel wird in den elektronischen Katalog OPAC eingegeben. Das Spielmaterial wird 
kundenfreundlich verpackt und abgezählt. 
Im Jahr 2012 wurden 134 neue Spiele angekauft. Beim Ankauf werden Neuheiten der Spiel-Messen, 
Empfehlungen aus Fachzeitschriften, aber auch Kundenwünsche berücksichtigt. Die Beratung nimmt 
einen großen Stellenwert ein. 
Nach der Ausleihe werden die zurückgegebenen Spiele auf ihre Vollständigkeit überprüft und 
versiegelt. 

2.2.2 Ausleihzahlen 

2012 wurden 2504 (2099 im Jahr 2011) Spiele ausgeliehen. Beliebt waren hierbei besonders 
Familienspiele, Außen- und Bewegungsspiele. Der Trend des letzten Jahres, zu den Jahresendfeiern 
Partyspiele zu entleihen, hat sich fortgesetzt. 
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Neu war die verstärkte Nachfrage nach Spielen für Schulfeste und Familienfeiern, wie Geburtstage oder 
Kommunionen. Auffällig war auch die hohe Nachfrage in den Sommermonaten. Hierbei spielte wohl das 
anhaltend schlechte Wetter eine Rolle.  
 
Ausleihzahlen 2012 nach Monaten 
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2.2.3 Spiele-Kisten 

Auf Anfrage können Schulen und Kinder- und Jugendorganisationen Spiele-Kisten bestellen.  
 
Dieses Angebot nutzte in 2012:  
- Zentrum für Förderpädagogik der DG,  
- Königliches Athenäum Eupen – Primarschule,  
- Pfadfinder Mowglis Eupen, 
- Pfadfinder Karos Sankt Vith, 
- Blindenhilfswerk Eupen und Umgebung, 
- Musikverband Födekam, 
- Katholische Landjugend, 
- Gemeindeschule Hünningen. 

2.2.4 Besuch der Ludothek/Spielrunden 

Kindergarten- und Schulklassen aus der DG, aber auch Kinder- und Erwachsenenorganisationen sind 
eingeladen die Ludothek vor Ort zu besuchen, um dort Spiele nach freier Wahl oder zu einem 
bestimmten Thema zu spielen.  
 
Zum Welttag des Spiels im Mai kommen immer mehrere Kindergruppen (3 – 12 Jahre alt) zur Ludothek, 
um dort altersgerechte Spiele in Begleitung einer erwachsenen Person zu entdecken. 2012 nutzten ca. 
80 Kinder der Mäuse- und Bücherbanden dieses Angebot. Daraus ergab sich eine Zusammenarbeit 
zwischen der Abteilung Medienpädagogik und der Bibliothek/Ludothek. 
 
Im Juli 2012 fand in Zusammenarbeit mit der Vereinigung „Die Unterstadt – ein starkes Viertel“ ein 
großes Spielfest für Groß und Klein statt. Durch das sonnige Wetter begünstigt, wurde der Nachmittag 
zu einem großen Erfolg. Eine weitere Ausgabe dieses Angebotes ist bereits geplant. 
 
Seit September 2012 trifft sich eine Gruppe Erwachsener aller Altersklassen monatlich im 
Medienzentrum zu einer Spielrunde unter dem Motto „Gemeinsam spielen“. Die Teilnehmerzahl variiert 
zwischen 8 und 20 Personen. Der Spielabend (19:00–22:00 Uhr) wird von den Mitarbeiterinnen der 
Ludothek vorbereitet und betreut. Zum festen Ritual hat sich ein Eingangsspiel etabliert, bei dem alle 
Teilnehmer des Abends mitspielen. Im Anschluss daran werden in kleineren Gruppen verschiedene 
Gesellschaftsspiele gespielt. Zum Ende wird dann wieder ein großes Gruppenspiel angeboten.  
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2.2.5 Weiterbildung  

Um unsere Kundschaft gut beraten zu können, ist das Lesen von Fachlektüre und der Besuch von 
Spielemessen unerlässlich.  
 
Mai 2012: „Die besten Spiele des Jahres“ Spieletruhe Köln 
November 2012: Besuch der Spielemesse in Essen 

2.2.6 Beliebteste Spiele 2012 

Spielname Spielkategorie 
Wer war’s?  Interaktives Ratespiel Familienspiel  
Looping Louie Kinder bis 8 J. 
Ach du dickes Ei Familienspiel 
Ubongo Familienspiel   
Kallidrom Großspiel/Bewegungsspiel 
Tiptoi – alle Spiele Lernspiel  
Monopoly Banking  Familienspiel  
Creationary Lego Familienspiel  
Kugelbahn   Kinder bis 8 J. 
Der menschliche Körper Lernspiel 

2.2.7 Aussichten 2013  

- Ankauf neuer Gesellschaftsspiele, 
- Ankauf neuer tiptoi-Spiele – auch in französischer Sprache, 
- Welttag des Spiels 28. Mai, 
- Ausbau der Zusammenarbeit mit Schulen und Organisationen, 
- Tag der Offenen Tür. 

2.3 „MediaDG“: Das grenzüberschreitende Netz  
der Bibliotheken und Mediotheken 

Der Verbund „MediaDG“ startete in 2003 mit 4 öffentlichen Bibliotheken und einer Schulmediothek. Im 
Jahr 2012 gehören dem Verbund folgende Bibliotheken/Schulmediotheken an: 
- Kelmis: Öffentliche Pfarrbibliothek, César-Franck-Athenäum, 
- Eupen: Medienzentrum der DG, Pädagogische Mediothek, Robert-Schumann-Institut, 
- Büllingen: Öffentliche Pfarrbibliothek, Bischöfliches Institut, 
- St. Vith: Öffentliche Pfarrbibliothek, Pädagogische Mediothek, Bischöfliche Schule, Maria-Goretti-

Institut, Kgl. Athenäum, 
- Prüm: Regino Gymnasium. 
Weitere Schulmediotheken befinden sich im Aufbau. Ziel ist es, alle Sekundarschulen der DG mit einer 
Schulmediothek auszustatten und in den Verbund zu integrieren. 
 
Unabhängig davon, ob Bibliotheken in den Verbund kommen oder nicht, werden seit Jahren alle 
Bibliotheken der DG unterstützt, wenn sie ihren Bestand elektronisch erfassen wollen. Neben den 
Pfarrbibliotheken Weywertz, St. Nikolaus Eupen und Raeren sind so z. B. auch zahlreiche 
Fachbibliotheken mit sogenannten Einzelplatzlizenzen ausgestattet worden. Die Schulung zur korrekten 
Eingabe nach bibliothekarischen Leitlinien erfolgt durch das Medienzentrum. Im Jahr 2012 kam zwar 
keine neue Fachbibliothek hinzu, die von Null an begleitet und aufgebaut werden musste, dafür fanden 
aber Gespräche statt, damit der Bestand der Bibliothek des Fördervereins im Staatsarchiv in Eupen mit 
in den Verbund aufgenommen werden kann. Die Bibliothek des Fördervereins arbeitet bereits seit 
Jahren mit dem verbundeigenen Computerprogramm, wofür seinerzeit das Medienzentrum für 
Schulungen des dortigen Personals verantwortlich zeichnete. Der Bestand dieser Bibliothek bliebe 
allerdings reine Präsenzbibliothek, wodurch Kunden keine Bestellungen dort vornehmen könnten. Der 
Mehrwert an Informationen, die durch das Sichtbarmachen dieses Bestands erfolgt, würde dieses 
Defizit jedoch aufwiegen.  
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Alle verfügbaren Medien der Verbundbibliotheken sind einheitlich in einem Online-Katalog erfasst und 
können bestellt bzw. ausgeliehen werden. Die Popularität des Verbunds ist ungebrochen, wenngleich 
das Gesamtvolumen der wechselseitigen Ausleihen in 2012 leicht rückläufig war. Auch hier interessant 
zu beobachten, wie sich externe Faktoren unmittelbar in der Statistik niederschlagen. So ist der 
Leihverkehr der Pädagogischen Bibliotheken und der RSI Mediothek rückläufig; weiß man jedoch, dass 
beide Bibliotheken wegen der Umzüge im Rahmen der PPP-Schulbauprojekte nicht oder nur schwer 
zugänglich waren, so muss man kein Prophet sein, um vorauszusehen, dass die Zahlen künftig wieder 
steigen werden, da verbesserte Infrastrukturen neue Interessenten bringen. 
 

2008 8.046 
2009 8.518 
2010 9.302 
2011 10.339 
2012 9.872 

 
Im Einzelnen, von Bibliothek zu Bibliothek: 
 

NEHMENDE BIBLIOTHEK   

  BIB BUL KAS KEL LEO MG MZ PM PMV REG RSI STV Gesamt 

BIB   11 83 17 43 89 42 50 30 0 23 13 401 

BUL 4   7 24 11 19 149 34 12 0 1 59 320 

KAS 12 7   9 16 46 34 66 28 6 30 13 267 

KEL 9 80 17   22 36 486 52 26 1 14 93 836 

LEO 7 10 43 8   65 30 64 32 10 10 17 296 

MG 44 28 118 106 100   82 147 37 11 62 31 766 

MZ 80 321 89 404 99 145   160 57 16 14 532 1917 

PM 22 254 93 101 50 131 103   1260 66 16 70 2166 

PMV 7 101 78 9 7 23 27 353   46 2 33 686 

REG 18 5 34 7 33 44 18 36 18   13 4 230 

RSI 3 13 70 37 20 29 33 65 16 7   3 296 

G
EB
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STV 34 158 98 199 74 51 879 95 82 9 12   1691 

              9872 
 
Speziell für das Medienzentrum erwähnenswert ist die Tatsache, dass die gesamte Verbundlogistik und 
hier insbesondere die wöchentliche Medientour in der Verantwortung des Medienzentrums liegen. Auch 
ist eine Bibliothekarin halbtags mit der Qualitätssicherung der Eingaben aller Verbundbibliotheken 
beschäftigt. Ebenfalls liegt die bibliothekarische Gesamtbetreuung inklusive Schulungen etc. in Händen 
des Medienzentrums. 

2.4 Medienpädagogik 

Medien kritisch, kreativ und kompetent betrachten, nutzen und gestalten. Dazu konzipiert und bietet 
das Team Medienpädagogik eine breite Palette an Projekten, und unterstützt andere 
Medienbildungsanbieter. 
 

• Besuch in Bibliothek/Medienzentrum:  
Schulklassen aus der DG aber auch Immersionsklassen aus der französischsprachigen Region und 
Erwachsenenbildungsorganisationen lernen Bibliotheken, Medienzentrum und ihre Funktionsweise, 
sowie den kompetenten und kreativen Umgang mit den verschiedenen Medien kennen.  Dies 
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zielgruppenorientiert in Form von Vorleseaktionen, Bilderbuchkino, spielerisches Entdecken der 
Bibliothek, aktive und thematisch unterschiedliche Führungen, unterrichtsbegleitende Literatur, 
Buchstaben- oder Orientierungsrallye, Recherchetraining, Nutzung von Online-Datenbanken, …   
 

• Brieffreundschaft mit Leselotta Karotta / Charlotte Chipote:  
 
Briefwechsel mit Erstklässlern von Januar bis Juni -  
der erste Brief geht an alle 1. Klassen in der DG.   
 
 
 
 
 
 

 

• Mäuse-/Bücher-/Medienbanden:  
12 Gruppen treffen sich monatlich zum spielerischen Umgang mit 
Medien. Zum Programm gehören, dem Alter angepasst, 
Vorleseaktionen, spielerisches Entdecken der Bibliothek, Lesenacht, 
Medienrallye, Recherchetraining, Nutzung von Online-Datenbanken, 
Theater, Film, Kamera, Themenausflüge, usw. 
 
 

• Bücherkisten:  
 
 
Organisationen der Kinder- oder Jugendbetreuung, Schulklassen, 
kulturelle Vereinigungen und der Gesundheitsdienst erhalten 
Themenkisten mit einem altersgerecht und individuell 
zusammengestellten Bücherpaket. Ausleihe kostenlos - maximal 2 
Monate - Erhalt und Rückgabe möglich im Medienzentrum und in 
den vernetzten Bibliotheken Büllingen, Kelmis, St.Vith. 
 
 

 

• Lesefreundschaften in der DG:  
Über 30 ehrenamtliche Vorleser erreichen bei ihren Lesestunden Schulkinder, Senioren, 
Asylsuchende, Bürger bei öffentlichen Veranstaltungen, u.v.m. Im Norden und Süden der DG 
schenken sie den Zuhörern viele hundert Stunden Zeit, Begegnung, Geschichten und vermitteln 
aktiv den Spaß am Lesen.  
Wer wann wo liest, wählt der Vorleser oder die Vorleserin selbst, in Absprache mit dem Team 
Medienpädagogik. Neben Treffen, bei denen über die Vorlesetätigkeit ausgetauscht wird, werden 
den Vorlesern auch Weiterbildungen angeboten. Und als Dankeschön für dieses tolle Engagement 
stehen literarische Ausflüge auf dem Programm.  
 
 

• Lesekreis:  
Leseinteressierte Erwachsene treffen sich monatlich in der Bibliothek Kelmis zum Austausch über 
ihre Lektüre. 
 
 

• Mit Büchern groß werden – fit in der Medienwelt!: 
Projekt zur Förderung des kompetenten und kreativen Umgangs mit Medien, das sich bisher (seit 
1997) und weiterhin an alle Familien in der DG mit einem 10-monatigen, bzw. 5-jährigen, bzw.  
10-jährigen Kind richtet und mit ca. 30% Teilnehmern einen großen Erfolg verbucht. Im September 
2012 kam in Form eines Online-Medienspiels die 4. Etappe für alle 15-Jährigen in der DG hinzu. 
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• Safer-Internet-Day 
PC und Internet werden altersgerecht eingesetzt, mit 
Internetführerschein, um sich nicht zu versurfen, mit 
Rechercherallye, Bildbearbeitung oder Filmschnitt, sowie einem 
Angebot für die breite Öffentlichkeit am „Safer Internet Day“.  
2012 stand dieser Tag unter dem Motto „Am PC ist auch Platz für 
2!“. 
Rund 100 Erwachsene, Kinder und Jugendliche folgten dieser 
Einladung zum gemeinsamen Internet-Ausflug, verbunden mit 
einem kleinen Quizgewinnspiel, und reichten insgesamt 208 

Quizkarten ein. 85% der Teilnehmer lieferten die korrekten Antworten zu allen Fragen.  
Zudem bestand die Möglichkeit, im „Internetcafé“ zu surfen und sich beraten zu lassen. 

 
 
In welchem Maße diese langfristigen Angebote des Teams Medienpädagogik im Jahr 2012 genutzt 
wurden, zeigt folgende Tabelle: 

Summe der Teilnehmerzahlen pro Angebot bzw. Veranstaltung 2012
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2.4.1 Schwerpunkte 2012 

• Cleverbags in weiteren Bibliotheken 
 
Schon seit einigen Jahren im Medienzentrum zu haben, wurde nun 
das Angebot „Cleverbags“ auf vier weitere Bibliotheken 
ausgedehnt.  
Die schlauen Rucksäcke für junge Leser zwischen drei und acht 
Jahren, sind ein Angebot für die kleinsten Kunden. 36 Rucksäcke 
mit Büchern und Spielen zu verschiedenen Themen sind auf Eupen, 
St. Vith, Büllingen, Kelmis und Weywertz verteilt und werden  
halbjährlich zwischen den Bibliotheken ausgetauscht.  
Die Gebühr und Ausleihfrist eines Rucksacks entsprechen denen 
!eines! Buches.  
Alle Cleverbags sind auf www.mediadg.be einsehbar, und die meisten in den Bibliotheken des 
Verbundes MEDIADG bestellbar. 
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• Rasselbande - Geschichten mit Musik 
 

Unter dem Titel „Rasselbande“ wurden die „Geschichten 
mit Musik“ nicht nur in den vernetzten Bibliotheken 
angeboten, sondern konnten auch von anderen 
Bibliotheken gebucht werden; dies mit großer Resonanz.  
Von Kelmis bis Burg Reuland erlebten viele vier bis 
sechsjährige Kinder 
eine Klanggeschichte 
zum Mitmachen, nach 
dem Motto:  
 
Es wird gelesen, 
gelauscht, gedichtet 

und erzählt, zusammen entdecken wir mit Geschichten die Welt. Es 
wird getrommelt, gerasselt, gesungen und getanzt, und die Liebe zu 
Musik und Büchern gepflanzt. 
 
 

• 15 Jahre „Mit Büchern groß werden - fit in der Medienwelt!“ … 
… erweitert durch die 4 Etappe: „15 und medienfit!“ 
 
2012 stand ganz im Zeichen des 15. Geburtstags von „Mit Büchern groß werden - fit in der 
Medienwelt!“. Mit diesem 1997 gestarteten Projekt zur Förderung des kompetenten und bereichernden 
Umgangs mit Medien begleiten die Bibliotheken und das Medienzentrum der DG Kinder und Jugendliche 
von 0 bis 15 Jahren DG-weit. 
 
� Babys brauchen Bücher, denn hier wird die Liebe zum Lesen gepflanzt! (Etappe1) 
Seit 1997 wurde das Baby-Buch-Paket von ca. 4000 Familien genutzt. 
 
� Jedes Kind ein Bücherwurm, denn die lesen sich leicht überall durch! (Etappe 2) 
Seit 2002 wurde das Bücherwurm-Paket für Fünfjährige von mehr als 2500 Familien genutzt.  
 
� Lesekids in der DG, mit dem Abenteuer Lesen löwenstark! (Etappe 3) 
Seit 2007 lasen sich über 1200 Zehnjährige löwenstark. 
 
� 15 und medienfit! 
2012, Zeit für Etappe 4. 
Wer heute 15 ist, ist mit Medien groß geworden.  
Begriffe wie Facebook, MP3, SMS, Film, Screenshot, delete, 
lesen, megapixel,  … zählen vermutlich zum täglichen 
Wortschatz. Wahrscheinlich besitzt fast jeder ein Handy und 
hat Zugang zum Internet. Man hört Musik, geht mit Freunden 
ins Kino, hat seine Lieblingsfernsehsendung, sich als Fotograf 
versucht, Zeitung gelesen, eine Buchhandlung, Bibliothek oder 
Mediathek besucht, eventuell Videos geschnitten oder Musik 
arrangiert. 
Wer heute 15 ist, ist in der Medienwelt zu Hause! Grund 
genug, im Rahmen des langjährigen Projektes „Mit Büchern 
groß werden - fit in der Medienwelt!“ Etappe 4 als großes 
Online-Spiel unter www.15undmedienfit.be für alle  
15-Jährigen in der DG zu starten.  
 
Kreativität und Kompetenz waren gefordert. Fragen zu Film, 
Foto, Buch, Musik gehörten genau so hinzu wie Aufgaben zu 
Internet, MP3, Handy, Presse, usw. Per Post erhielt jeder 97-
er in der DG rechtzeitig genaue Informationen sowie seinen 
persönlichen Teilnehmer-Code. 
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Über hundert 15-Jährige in der DG schickten ihre 
Lösungen und Kreativbeiträge rund um verschiedene 
Medien. Es ging um die Ehre und Herausforderung. 
Natürlich wurde Medienfitness auch belohnt: 15 tolle 
Preise wie iPod, Kopfhörer, Buchgutscheine usw.  gab es 
für die Top15, weitere Preise für die Nachfolgenden mit 
erreichtem Level. 
 
Das Spiel „15 und medienfit!“ wurde ausgearbeitet vom 
Team Medienpädagogik, Bibliotheken und 

Medienzentrum der DG, in Zusammenarbeit mit dem BRF, Buchhandel, Grenz-Echo, Jugendbüro und 
Offenen Kanal Ostbelgien. 

2.5 Multimediawerkstatt 

Die Multimediawerkstatt ist Anlaufstelle für Anfragen und Projekte rund um Medien. Zu ihrem 
Hauptaufgabenbereich gehören: 
- Pflege des Video- und Pressearchivs des Medienzentrums, 
- Aktualisierung der Internetseite des Medienzentrums und der Materialausleihe sowie des 

Medienatlasses, 
- Erstellen von Plakaten und Flyern für das MZ und die Materialausleihe, 
- Hilfestellung beim selbständigen Schneiden von Videofilmen, 

- Multimediakurse und Internethilfe für Einsteiger usw. 

2.5.1 CD- und DVD-Kopien 

Mit Hilfe einer Kopierstraße ist es möglich, Medienzentrum- und Privatproduktionen in großer Stückzahl 
auf VHS-Kassetten oder DVD-Rohlinge zu kopieren. 
Im Jahr 2012 sind 287 Kassetten verschiedener Formate auf DVD kopiert worden. 
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Seit September 2012 wird das Kopieren nicht mehr als Dienstleistung des Medienzentrums angeboten. 
Inzwischen gibt es Unternehmen in der DG, die diese Dienstleistung anbieten, was vorher nicht der Fall 
war. Es dürfen in der Multimediawerkstatt noch Kopien für das Parlament, den BRF, das Ministerium 
und für Kunden, die im Medienzentrum ihren Film selbst bearbeiten, gemacht werden. Alle anderen 
Anfragen werden an die Privatfirmen verwiesen. 
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2.5.2 Filmschnittplatz 

Das Medienzentrum verfügt über verschiedene Möglichkeiten der Videobearbeitung. Den Schulen, 
Organisationen und Kunden stellen wir kostenlos Schnittplätze zur Verfügung. Das Angebot wird von 
Schulklassen und auch zunehmend von Privatpersonen genutzt, von denen manche eine Mini-Schulung 
zum Umgang mit den Schnittprogrammen erhielten.  
Ziel ist es nicht, dass das Personal der Multimediawerkstatt schneidet, sondern den Kunden beim 
Umgang mit den Geräten zu helfen. So lernen Kunden, selber Videosequenzen von der Kamera auf den 
PC zu übertragen, neu anzuordnen und zu bearbeiten. Mit der Einbindung von Standbildern, 
Geräuschen, (eigener) Musik, Texten und Kommentaren erstellt der Kunde seinen eigenen Videofilm. So 
entstand beispielsweise 2012 der Schulfilm „Das Verhalten der Katze“. 
Kleinere Gruppen haben auch die Möglichkeit, Trickfilme herzustellen und nachzuvertonen. Vorab 
müssen auch die passenden Figuren und der Hintergrund für den Trickfilm vorbereitet werden. 

2.5.3 Multimediakurse und Internethilfe 

Die „Erste Hilfe“ beim Einstieg ins Internet und in Multimediaprogramme wurde ursprünglich für Kinder 
konzipiert. Mittlerweile wird das Angebot meistens von Erwachsenen genutzt, die den ersten Kontakt 
mit dem Internet, der Bildbearbeitung oder Nutzung der Digitalkamera „wagen“. 
 
Vier Familien (jeweils Mutter, Vater & Kind) haben z.B. die Internethilfe in Anspruch genommen. 
Schwerpunkte waren sichere Kinderseiten, chatten mit MSN-Messenger, Hilfe bei Facebook, das 
Einrichten von E-Mail-Adressen, Filtereinstellungen am PC sowie Fotos bearbeiten und veröffentlichen.  
Die Zahl der Kunden, die „spontan“ in der Multimediawerkstatt vorbeischauen, um bei individuellen 
Fragen oder Problemen Hilfestellung zu suchen, steigt ebenfalls stetig. Schwerpunkte 2012 waren: 
Bilder einscannen und mit Photoshop oder GIMP bearbeiten, sie richtig ins Dokument einfügen und 
ausdrucken; Videos und Musik in Powerpoint-Präsentationen einbinden; Interviews aufnehmen und 
bearbeiten; Pivottabellen und Formeln in Excel erstellen etc. 
Die Kunden haben auch die Möglichkeit, für Endarbeiten oder Referate länger im Internet zu 
recherchieren. 

2.5.4 Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik 

In Zusammenarbeit mit dem Team Medienpädagogik finden regelmäßig Internet- und Medien- bzw. 
Filmprojekte statt. Zu den Internetprojekten gehört der SaferInternetDay. Mit den „M-Teens“  werden 
verschiedene Medienprojekte verwirklicht z.B. „Comiczeichnen“, „Bilder bearbeiten mit GIMP“ und 
„Wie wird eine Zeitung gemacht?“ (Besuch bei der Grenz-Echo-Redaktion und Druckerei). Im Februar 
2012 ist eine Reportage der M-Teens zum „1. KinderKinoFest in der DG“ im Offenen Kanal ausgestrahlt 
worden. Das Projekt „15 und medienfit!“ ruft alle 15-Jährigen der DG zur Teilnahme an einem 
Wettbewerb auf, der in Form eines Onlinespiels ermittelt, wie medienfit die Jugendlichen wirklich 
sind.  

2.5.5 Weiterbildungen 2012 

Besonders im Bereich Multimediawerkstatt sind regelmäßige Fortbildungen aufgrund der ständigen 
technischen Neuerungen von besonderer Wichtigkeit.  
Um die verschiedenen Fragen der Kunden z.B. in Bezug auf die Handhabung von Tablets, E-Book-
Readern, iPads und Smartphones zu beantworten, wurde 2012 eine Weiterbildung zu diesen Themen 
absolviert. 

2.6 Medienagentur 

2007 erhielt die Medienagentur des Medienzentrums den Auftrag, die Empfehlungen aus dem im Jahr 
2005 veröffentlichten Band 1 der Schriftenreihe des Ministeriums zur Situation der Medienkompetenz 
und -vermittlung in der DG umzusetzen.  
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Ziel der Medienagentur ist es, möglichst viele Partner innerhalb der DG bei der 
Medienkompetenzvermittlung zu unterstützen, Netzwerke zu schaffen und medienkompetenzrelevante 
Informationen zu sammeln und zu verbreiten.  

2.6.1 Materialsammlung „Infopoint Medienkompetenz“ 

Mitte 2009 wurde der „Infopoint Medienkompetenz“ neu strukturiert und seither kontinuierlich 
ausgebaut. Ende 2012 waren dort rund 1900 Broschüren, Unterrichtsunterlagen, Zeitungsartikel und 
andere Dokumente elektronisch erfasst und per Volltextsuche recherchierbar. Die Bandbreite der 
Themen umfasst Film & Fernsehen, Rundfunk, Printmedien, Computer und Internet, Soziale Netzwerke, 
Handys, Schul- und Jugendprojekte… und bietet damit eine Fülle von Informationen, Anregungen und 
Ideen. Vorwiegend ist Material in deutscher Sprache erfasst, aber auch innerbelgische Anbieter, 
Initiativen und Vereinigungen werden gezielt recherchiert und gegebenenfalls zwecks 
Informationsaustauschs kontaktiert. 
 
Der „Infopoint“ wurde auch im Jahr 2012 mehreren Vereinigungen und Organisationen aus der DG 
gezeigt, und im Rahmen von verschiedenen Anfragen bzw. Unterstützung von Projekten genutzt. Immer 
wieder zeigt es sich, dass das dort gesammelte Material in vielfältiger Weise genutzt wird, ob in der 
Zusammenarbeit mit Kollegen des Ministeriums (bei der Erstellung des „Jugendstrategieplans“ 
beispielsweise, oder im Rahmen der Arbeitsgruppe „Prävention von Kindesmissbrauch“ zur Erweiterung 
der Thematik um den Aspekt Internet) oder mit externen Partnern (z.B. bei der Gestaltung des 
Informationstags zu Medienberufen des Studienkreises Schule&Wirtschaft). 

2.6.2 Medienkompetenzförderung 

Ziel der Medienagentur ist es, sich als Partner für Organisationen/ Institutionen mit bestimmter 
Zielgruppenansprache zu positionieren und deren Projekte zu unterstützen. Auch im Jahr 2012 
unterstützte die Medienagentur zahlreiche Veranstaltungen mit Informationen, Know-how, Material und 
Unterlagen zu Medienthemen oder vermittelte Referenten, beispielsweise für 

• das Projekt „EU FAQ“ der AG Medien des Rates der Deutschsprachigen Jugend (internationaler 
Workshop zu einem Blog von Jugendlichen zu europäischen Themen); 

• verschiedene Endarbeiten von Abiturienten zu Medienthemen; 
• mehrere Filmprojekte von Primarschulen bzw. Jugendeinrichtungen; 
• den „Mädchentag“ der AG Mädchenarbeit (Workshop zum Bildrechte/ Bildbearbeitung)   

 
Außerdem fanden wiederholt Privatpersonen den Weg ins Medienzentrum, um Informationen rund um 
die Thematik „Sicherheit im Internet“ einzuholen.  

 
• Internetkompetenz für Eltern und Großeltern: das Programm „Durchklick“ 

Für Eltern bzw. Großeltern gibt es seit 2012 ein neues Fortbildungsangebot zum Thema 
Internetsicherheit: die Informationsveranstaltungen tragen den Namen „Durchklick“ und werden in 
Zusammenarbeit mit Child Focus, der Stiftung für vermisste und sexuell ausgebeutete Kinder, 
angeboten, die zu diesem Zweck eine eigene Internetseite in deutscher Sprache erstellt hat und 
Referenten der beiden Jugendinformationszentren JIZ und Infotreff und der “Eiche VoG” ausgebildet 
hat. Das Medienzentrum war von Beginn an in dieses Projekt involviert und übernimmt nun die 
Koordination der Vortragsanfragen für die Deutschsprachige Gemeinschaft. In der Zeit zwischen 
September 2012 (Auftakt der Informationskampagne) und Dezember 2012 wurden insgesamt elf 
Anfragen für Vorträge bearbeitet. 
 
Ferner hat sich das Medienzentrum zum Ziel gesetzt, jährlich die im Haus vorhandenen Medien (Buch, 
Spiel, Internet, Film) im Rahmen besonderer Aktionen hervorzuheben und die breite Bevölkerung für 
die Eigenheiten, Chancen und Gefahren des jeweiligen Mediums zu sensibilisieren.  
 
Zwei dieser Aktionen sind auch in der Medienagentur angesiedelt: der „Safer Internet Day“ im Februar, 
bei dem es rund um das Thema Internetsicherheit geht, sowie eine jährliche Aktion im Herbst rund um 
das Thema „Film“. 
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• Safer Internet Day 2012 
Bereits seit Jahren bietet das Medienzentrum anlässlich des Europäischen Aktionstages „Safer Internet 
Day“ Informationen an. Der „Safer Internet Day“ 2012 stand unter dem Motto „Am PC ist auch Platz für 
zwei“ und lud Eltern bzw. Großeltern ein, gemeinsam mit ihren Kindern bzw. Enkeln das Internet zu 
entdecken. Zusätzlich zu der breiten Öffentlichkeitsarbeit wurden die M-Teens des Medienzentrums 
gemeinsam mit ihren Eltern zu einer gesonderten Veranstaltung eingeladen, bei der das Team Medien-
pädagogik, die Kollegin der Multimediawerkstatt und die Medienagentur für Tipps und Ratschläge zur 
Verfügung standen. 
 
In Folge der Medienpräsenz fanden, wie quasi in jedem Jahr, nach dem „Safer Internet Day“ mehrere 
Personen den Weg zum Medienzentrum, um für Schüler-Endarbeiten zu recherchieren, 
Informationsmaterial für den Unterricht oder den Privatgebrauch zu erbitten oder Auskünfte zu 
spezifischen Fragen zu erhalten. 
 

• Kinderkinofest 2012/ Entsendung eines ostbelgischen Kindes zur Kinderjury des 
Kindermedienfestivals „Goldener Spatz“ 

Im November 2011 organisierte das Medienzentrum in Kooperation mit dem „Offenen Kanal Ostbelgien“ 
erstmals ein Kinderkinofest in den drei hiesigen Kinos. Neben der Leseförderung, der Förderung des 
Spiels als soziales Miteinander und der Förderung des kritischen Umgangs mit den so genannten „neuen 
Medien“ für alle Altersklassen haben Kinder so eine weitere Gelegenheit, sich aktiv mit dem Medium 
„Film“ auseinander zu setzen. Ziel ist es, Kinder einen Einblick darin zu vermitteln, wie ein Film 
gemacht wird. Das Wissen darüber erlaubt einen kritischen Blick und somit einen selbstbewussten 
Umgang mit dem Medium. 
 
2012 ergab sich aufgrund der Kontakte zum deutschen Kinder-Medienfestival „Goldener Spatz“ erstmals 
die Gelegenheit, den ostbelgischen Kindern einen Austausch mit einem „echten“ Filmregisseur zu 
ermöglich. So wurde beim KinderKinoFest 2012 in allen drei Kinos in der DG der Film „Tom und Hacke“ 
gezeigt, der im Vorjahr beim Festival „Goldener Spatz“ den begehrten Preis für das beste Drehbuch 
erhalten hatte. Anschließend stellte sich der bayrische Regisseur während einer Stunde den Fragen der 
anwesenden Kinder, die auf diese Weise z.B. in Erfahrung bringen konnten, wie viel ein Film kostet, 
wie ein Regisseur seine Ideen findet oder ob 
die Ohrfeigen dem Hauptdarsteller echt weh 
getan hatten. Der Regisseur zeigte sich 
beeindruckt von der Anzahl und dem Inhalt der 
Fragen der deutschsprachigen Kinder. 
 
Im Anschluss an das Kinderkinofest wurden alle 
ostbelgischen Kinder zwischen 9 und 12 Jahren 
eingeladen, sich für die Teilnahme an der 
Kinderjury des „Goldenen Spatz“ 2013 zu 
bewerben. Voraussetzung war u.a. das 
Erstellen einer eigenen Filmkritik. Über 40 
Kinder bewarben sich in Gera um einen der 
begehrten Plätze und schlugen damit in punkto 
Anzahl alle anderen teilnahmeberechtigten 
Regionen- ein Hinweis darauf, dass das Thema 
Film bei den Kindern der DG auf breites 
Interesse stößt.  

2.6.3 Medienkompetenzförderung in Zusammenarbeit mit dem Offenen Kanal 

Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Medienzentrum und Offenem Kanal ergeben sich neue 
Möglichkeiten der Medienkompetenzvermittlung, da sich hier Menschen jeden Alters ohne besondere 
Vorkenntnisse mit Kamera, Schnitt und Tontechnik befassen können; außerdem ist umfangreiches 
Material vorhanden. Auf diesem Weg soll vor allem versucht werden, die Jugendlichen zu erreichen. 
Auch der Offene Kanal kann durch diese Kooperation in Kontakt mit potenziellen Nachwuchsfilmern 
treten. 
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In 2012 wurden mehrere Projekte gemeinsam durchgeführt bzw. mit Technik und Hilfestellung 
unterstützt, so z.B. ein Filmprojekts der 6. Schuljahre des Königlichen Athenäums Eupen, die 
Informationsveranstaltung „Zukunft:Medien“ zu Medienberufen, und das Kinderkinofest. 

2.6.4 Netzwerk 

Um sich als unterstützender Partner für Projekte anbieten zu können, ist ständige Weiterbildung zu 
Medienthemen unabdingbar, ebenso die Prüfung von externen Referenten auf ihre Eignung für den 
Einsatz in den Gemeinden der deutschsprachigen Gemeinschaft.  
 
So steht das Medienzentrum in ständigem Austausch mit der Landesmedienanstalt Saarland, dem 
„Bildungszentrum Bürgermedien“ in Ludwigshafen, den Landesmedienanstalten von Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen und dem Landschaftsverband Rheinland. Auch die Fachmesse „Medienforum 
NRW“ in Köln, die Veranstaltungsreihe „Les Jeudis du Journalisme“ des Centre Culturel Welkenraedt 
und das Forum der kommunalen Medienzentren NRW ermöglichten den Austausch von Informationen 
und die Pflege bestehender Kontakte zu Partnerorganisationen.  
 
Die im Jahr 2010 vereinbarte Zusammenarbeit mit Child Focus führte 2012 zur Erstellung einer 
Internetseite in deutscher Sprache mit zahlreichen Tipps und Informationen rund um das Thema 
Internetsicherheit, die Ausbildung von deutschsprachigen Referenten wurde 2012 abgeschlossen. Das 
Medienzentrum hat die Koordination der Vortragsanfragen für die Deutschsprachige Gemeinschaft 
übernommen. Die Veranstaltungsreihe startete offiziell mit einer Pressekonferenz im September 2012, 
bis zum Ende des Jahres wurden insgesamt 11 Anfragen für Vorträge bearbeitet. 
 
Außerdem wurde eine Kooperation mit der Föderalen Polizei vereinbart: gemeinsam mit dem BRF 
werden die Beiträge der Sendereihe „Surfons tranquille“ der RTBF übersetzt und wöchentlich im BRF 
ausgestrahlt. Die Sendereihe startete im Mai 2012.  

2.6.5 Schlaglichter 

Der „Medienatlas“ als Verzeichnis alle Medienschaffenden in 
der Deutschsprachigen Gemeinschaft wurde kontinuierlich 
gepflegt und aktualisiert (www.medienzentrum.be, Rubrik 
„Medienatlas“).  
 
Der Medienatlas diente als Grundlage für eine 
Informationsveranstaltung zu Medienberufen unter dem Titel 
„Zukunft: Medien“. Der „Studienkreis Schule & Wirtschaft“ 
organisierte damit einen weiteren Informationstag für 
Jugendliche zu einer bestimmten Berufssparte, diesmal in enger 
Zusammenarbeit mit dem Medienzentrum und dem belgischen 
Rundfunk. Mit großem Erfolg: mehr als 600 meist jugendliche 
Besucher konnten Profis aus der Medienbrache über die Schulter 
schauen, sich umfassend informieren und sich bei 
Medienschaffenden aus der Region ehrliche Antworten zu 
Ausbildungen und Berufschancen abholen. 
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2.7 Materialausleihe 

„Sie brauchen Stühle, Tonanlagen, Mikrophone, Kameras, Bühnenelemente oder einen Projektor? Die 
Materialausleihe verfügt über ein umfangreiches Sortiment von Ton- und Lichttechnik, aber auch Zelte 
oder ein „Spülmobil“ samt Geschirr können ausgeliehen werden.“ – So heißt es im Flyer des 
Medienzentrums – und das Angebot wird rege genutzt. Wichtig ist es an dieser Stelle nochmals die 
Zielsetzung und die Entstehungsgeschichte der Materialausleihe zu verdeutlichen. Die Entstehung der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft in den 80er Jahren begann mit der Kulturautonomie. Die sprachlichen 
und kulturellen Besonderheiten der DG im Vergleich zu unseren frankophonen und flämischen 
Landsleuten sollten berücksichtigt werden. Somit war der kostengünstige Verleih von Materialien von 
Anfang an ein wesentlicher Bestandteil der Kulturförderung, den über die Kultur drückt sich diese 
Besonderheit aus. Somit ist bis heute die Kernklientel und die Zielgruppe der Materialausleihe die 
Vereinswelt. Ob Musikgruppe, Jugendvereinigung oder Sportclub, kaum eine Veranstaltung dieser 
Zielgruppe, die nicht mit kostengünstigen Materialien der DG organisiert wird. 
 
Wichtig war es immer, keine Konkurrenz zu kommerziellen Anbietern darzustellen, obwohl es hier 
sicherlich oft zu einer Gratwanderung kommt. So müssen die wenigen privaten Ausleiher immer die 
doppelte Gebühr zahlen, auch haben Vereine immer Vorrang. Im letzten Jahr wurde eine Preiserhöhung 
vorgenommen, die eine Annäherung an das Angebot kommerzieller Anbieter darstellte. 
Alleinstellungsmerkmal unserer Ausleihe ist ein niederschwelliges Angebot, das eine Bedienung durch 
Laien zulässt. Die kommerziellen Anbieter werden meist als Full-Service-Dienstleister gebucht, die auf- 
und abbauen und bei der Veranstaltung selbst vor Ort sind. 
 
Interessant auch die Entwicklung in der Eifel. Hier handelt es sich um eine Zweigstelle, die nur freitags 
und montags geöffnet ist. Nachdem die Zweigstelle nun im Triangel bzw. im Dienstleistungszentrum in 
St. Vith eine finale und geräumige Bleibe gefunden hat, konnte der Materialbestand dort erheblich 
erweitert und verbessert werden. Dies führt dazu, dass immer weniger Kunden aus der Eifel nach 
Eupen kommen „müssen“. 
 
Ebenfalls erwähnenswert ist es, dass trotz der leichten Rückgänge der Ausleihen eine 
Einnahmensteigerung zu verzeichnen ist. Dies hängt mit der eingangs erwähnten Angleichung der Preise 
an den lokalen Markt zusammen. 
 

Einnahmen  
 2010 2011 2012 

Einahmen Eupen 31.641,65 € 25.884,25 € 33.402,80 € 
Einahmen St Vith 15.362,15 € 16.088,30 € 17.525,83 € 
Gesamt 47.003,80 € 41.972,55 € 50.928,63 € 
    

Ausleihen  
 2010 2011 2012 

Eupen 780 676 640 
St Vith 376 315 315 
Gesamt 1156 991 955 
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2.7.1 Kundenstruktur 2012 
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Zum Vergleich: Kundenstruktur im Vorjahr 2011 
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Schwerpunktmäßig leihen Vereine/Vereinigungen, was auch die Aufgabe, bzw. das Ziel der 
Materialausleihe ist.  
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2.7.2 Ausleihen 2012 

Ausleihen nach Monat
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2.7.3 Top10 Ausleihmaterial 2012 

 Ausleihen in Eupen Ausleihen in St. Vith 

 
Anzahl  

Ausleihen 
Einzelteil  

Gesamt-Stückzahl 
Anzahl 

Ausleihen 
Einzelteil  

Gesamt-Stückzahl 
Ausstellungswände 20 194 8 84 
Bühnenelemente 90 1778 65 1432 
Leinwände 79 89 53 54 
Projektoren 98 100 61 61 
Tonanlagen 193 223 121 121 
Mikrofone 152 237 158 179 
Scheinwerfer 124 333 48 128 
Funkgeräte 27 106 10 59 
Stühle 31 6136 31 4212 
Kabeltrommeln 69 238 33 141 
     

2.7.4 Budget 2012 

Das zur Verfügung stehende Budget 2012 lag bei 43.000 €, welches sich aus 26.000 € für laufende 
Kosten und 17.000 € für Vermögensankäufe zusammensetzt. (Vorjahr 49.000 €)  
 
Das benötigte Budget 2012 teilte sich folgendermaßen auf:  
  

Materialneuanschaffungen  15.364,17 € 
Unterhalt, Reparaturen, Versicherungen, Fix- und Energiekosten 24.896,98 € 
TOTAL 2012 40.261,15 € 

 
 
Materialanschaffungen 
 
Im Jahr 2012 schenkte man weiterhin der Materialausleihe St. Vith große Aufmerksamkeit. Hier glich 
man sich durch Neuanschaffungen an das Niveau der Materialausleihe Eupen an. 
Für beide Stellen wurden neue Movie-Kamcorder und LED-Scheinwerfer angeschafft. Durch die  
LED-Scheinwerfer kann der Stromverbrauch und die Wärmeentwicklung bei Veranstaltungen oder 
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Präsentationen erheblich eingeschränkt werden. Das Sortiment der Tonanlagen wurde an beiden 
Ausleihstellen um weitere Kompaktverstärker erweitert. 
In Eupen wurde das Materialangebot durch einen Dia-Scanner erweitert. 
Altes, in die Jahre gekommenes Material wurde bei beiden Ausleihstellen ersetzt, wie z. B. Verstärker 
der kleinen Tonanlagen, CD-Player der DJ-Tonanlagen oder Leinwände für Front- bzw. 
Rückprojektionen. 
 
Reparaturen / Instandhaltung 
 
Im Jahr 2012 wurden die Stuhltransportwagen überarbeitet, d.h. die Räder wurden erneuert und man 
entwickelte ein besseres System zur Bestimmung der Stapelart und der Stapelanzahl. Die 
Bühnengeländer der Materialausleihe St. Vith wurden, wie auch die Bühnengeländer der 
Materialausleihe Eupen (2011), durch zusätzliche Streben verstärkt und feuerverzinkt. 
 
Personal 
 
Die Materialausleihen Eupen und St. Vith setzen sich aus 3 Mitarbeitern zusammen, wovon 2 Mitarbeiter 
Eupen und 1 Mitarbeiter St. Vith zuzuordnen sind. In St. Vith sind 2 Tage (Mo. + Fr.) und in Eupen 4 
Tage pro Woche geöffnet. 
 
Zelte 
 
Gemeinsam mit der Französischen Gemeinschaft und dem Rat der Deutschsprachigen Jugend  
organisiert die Materialausleihe Eupen seit Jahren die Bereitstellung von Zelten für Jugendlager 
während der Ferienmonate. Die Französischen Gemeinschaft stellt die Zelte der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft  kostenlos zur Verfügung. Der Rat der Deutschsprachigen Jugend  verwaltet die Anfragen 
und sorgt für die gerechte Aufteilung der Zelte. Die Materialausleihe Eupen ist für die Lagerung bzw. 
Wartung der Zelte verantwortlich und dient als Anlaufstelle für die verschiedenen Jugendgruppen.  
Außerhalb der Ferienmonate stehen die Zelte der Kundschaft der Materialausleihe Eupen gegen 
Bezahlung zur Verfügung. 
 
Zelte 2010 2011 2012 
 Ausleihen Zelte Ausleihen Zelte Ausleihen Zelte 
Privatleute/Vereinigungen/Vereine/Sonstige 60 115 48 89 50 113 
Pfadfindergruppen 26 110 26 87 25 92 
TOTAL 86 225 74 176 75 205 
 
Sonstiges erfolgt 
- 2012 ist die neue Preisstruktur eingeführt worden. Es war seit 2004 keine Preisanpassung mehr 

veranlasst worden. Die Preise wurden unter Berücksichtigung von Neupreis, Abnutzungsgrad und 
Haltbarkeit neu kalkuliert, was teils zu erheblichen Preisanstiegen und in Einzelfällen zu 
Preisminderungen führte. 

- 2012 konnte die Materialausleihe Eupen die Zusammenarbeit mit dem Justizhaus Eupen 
weiterführen. Zahlreichen Straftätern konnte man auf diesem Weg die Möglichkeit bieten, einen 
Arbeitsplatz zur Erbringung von Arbeiten im Interesse der Allgemeinheit (gemeinnützige Arbeiten) zu 
finden und die Stunden hier abzuleisten. 

- Durch die gebührenfreie Ausleihe von Veranstaltungsmaterial wurden im Jahr 2012 auch zahlreiche 
Veranstaltungen des Ministeriums, der Regierungen, des Parlamentes und des Medienzentrums 
unterstützt. 

- Das Markierungssystem zur einfachen Bedienung der Tonanlagen hat sich als zuverlässiges Hilfsmittel 
behauptet. 

 
Perspektiven 
 
Im Jahr 2013 sollen in die Jahre gekommene Lautsprecher der großen Tonanlagen, von denen bereits 
2011 teilweise Lautsprecher ausgetauscht wurden, komplett  durch neue Lautsprecher ersetzt werden, 
was aus Budgetgründen im Jahr 2012 nicht möglich war. Man will durch ständige, kontinuierliche 
Neuanschaffungen die Reparaturanfälligkeit des Verleihmaterials reduzieren. 
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2.8 Budget 

Das Medienzentrum erhält eine jährliche Dotation in Höhe von 235.000 Euro. Eigene Einnahmen 
generieren sich in erster Linie aus Gebühren, die für den Verleih von Medien oder Materialien erhoben 
werden. Weitere Einkünfte werden bspw. durch das Kopieren von VHS-Kassetten oder durch 
verschiedene einmalige Aktionen, wie Bücherflohmärkte, Setbetreuung etc. erzielt. Der 
Medienpädagogikbereich oder die Medienagentur erwirtschaften keine oder nur geringe Einnahmen. 
 
Als Dienst mit getrennter Geschäftsführung (DGG) bestreitet das Medienzentrum sämtliche 
Funktionskosten. Personalkosten werden nicht über den Haushalt des Medienzentrums abgewickelt. 
 
Zurzeit sind im Medienzentrum mit seinen Außenstellen und im Rahmen seiner 7 Tätigkeitsfelder 18 
Vollzeit- und 18 Teilzeitkräfte beschäftigt. 
 
Die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Dienstleistungsangebote gestalteten sich in 2012 wie folgt: 
 
 

2012 Einnahmen Ausgaben 
Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
Productions/Locations 

55.243,52 
68.739.12 
2.689,20 

0,00 
0,00 
0,00 

40.261,15 
68.666,03 
6.269,10 

13.691,13 
12.806,35 

0,00 

 
2011 Einnahmen Ausgaben 
Materialausleihe 
Bibliothek/Mediathek/Ludothek 
Multimediawerkstatt  
Medienpädagogik 
Medienagentur 
Productions/Locations 

56.183,35 
67.236,14 
1.560,00 

0,00 
0,00 
0,00 

48.766,19 
76.333,11 
2.868,91 

12.721,57 
12.174,75 

0,00 

 

2.9 Internetseite/Öffentlichkeitsarbeit 

Die Öffentlichkeitsarbeit spielt bei allen Aktivitäten des Medienzentrums eine große Rolle. Die stets 
aktuelle Seite des Medienzentrums, die u. a auch Fotos zu allen Aktivitäten bereitstellt, trägt zur 
Kundenbindung bei.  
 
Gewinnspiele und Werbeaktionen mit direkter Kundenansprache machen zudem Rückmeldungen 
auswertbar. Immer wieder ruft das Medienzentrum sich und sein Angebot in Erinnerung. Neben  
PR-Aktionen zu einzelnen Aktivitäten haben sich die so genannten „Monatsthemen“ bewährt. Ein 
Nachteil des Gebäudes in welchem das Medienzentrum untergebracht ist, ist die Verteilung auf 
mehrere Etagen mit verwinkelter Raumstruktur. Oft müssen wir feststellen, dass Kunden gar nicht 
wissen, dass das Medienzentrum bspw. auch eine Sachbuchabteilung hat oder Hörbucher anbietet. 
Viele Kunden gehen nur zu „ihren“ Etagen. Aus diesen Gründen bauen wir seit einiger Zeit mit viel 
Liebe zum dekorativen Detail an zwei zentralen Orten des Hauses „Thementische“ auf, die die gesamte 
Bandbreite unseres Angebots zeigen. Wer sagt denn beispielweise, dass es zum Thema „Kochen“ nur 
Kochbücher gibt? Filme, Hörbucher und ganze Romane handeln vom Kochen und Genießen, 
Nachschlagewerke liefern Hintergrundwissen und auch Kinderkochbücher sind vorhanden.  
Das Thema wird über Anzeigen beworben und lockt immer wieder neue Kunden ins Haus - und selbst 
Stammkunden sind über die Angebotsvielfalt überrascht. Zudem sorgt die teamübergreifende 
Recherche auch beim Personal für eine bessere Kenntnis des Gesamtbestandes. 
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Nachstehend ein Überblick über die „Monatsthemen“ 2012 
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Die Internetseite des Medienzentrums www.medienzentrum.be zählt immer zu den Top 10 der 
abgerufenen Seiten auf www.dglive.be. Darüber hinaus tragen die eigenen Seiten, die parallel zur 
allgemeinen Seite des Medienzentrums www.medienzentrum.be abrufbar sind, zur weiteren 
Bekanntmachung des Angebots und zur verbesserten Serviceleistung bei. Dabei handelt es sich um die 
Seiten: Medienatlas, wo sämtliche Dienstleister, Firmen oder Einzelanbieter rund um das breite 
Themen Medien zu finden sind, die Seite der Materialausleihe, mit der kompletten Übersicht des 
Angebots und MediaDG, der Katalog des Medienzentrums und der Verbundbibliotheken zur Recherche 
und Bestellung in Echtzeit. 

2.10 Ausblick 

2013 wird für das Medienzentrum ein besonderes Jahr, denn es gibt allerhand zu feiern.  
20 Jahre Medienzentrum 
20 Jahre Medienpädagogik 
10 Jahre Lesepaten 
3 Jahre Ludothek 
1 Jahr neue Kinder- und Jugendbibliothek 
Über 70.000 Ausleihen pro Jahr – Tendenz steigend! 
Über 2.300 Kunden pro Jahr – Tendenz steigend! 
 
Dies alles wird mit einem großen „Tag der Offenen Tür“ am 15. September 2013, anlässlich des parallel 
auf dem Werthplatz stattfindenden Lambertusmarktes gefeiert, ein Tag der traditionell viele Besucher 
anzieht.  
 
Bis dahin gilt es, das Angebot qualitativ hochwertig, optisch ansprechend und übersichtlich zu 
präsentieren. Mit zahlreichen Umbauten, Durchbrüchen und Veränderungen wurde in den vergangenen 
Jahren sukzessive an diesem Ziel gearbeitet. Das Medienzentrum ist 20 Jahre nach seinem Start am 
Eupener Werthplatz zu einem Medien-Kompetenz-Zentrum geworden. 
 
2013 geht es in den Endspurt der optischen und strukturellen Erneuerung. So wird die 3. Etage, der 
Versammlungs- und Aktivitätenraum “medienfit“ gemacht und erhält viele technische Neuerungen. 
Diese ermöglichen zeitgemäße Präsentationen und erlauben es vor allem den „Medienbanden“, 
problemlos auch die neuen Medien bei ihren Aktivitäten zu nutzen. Das Haus wird mit W-LAN 
ausgestattet und die Ludothek wird dank ihres Erfolgs schon vergrößert, um das Angebot nach 
Zielgruppen besser trennen zu können.  
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Die kundenfreundlichere Beschilderung, eine teils neue Aufstellung nach Themen und die Markierung 
der Bücher mit Icons, die auf den ersten Blick das Genre oder das Themengebiet verraten, wird nach 
jahrelanger Vorbereitung abgeschlossen. Tiptoi und E-Books erhalten Einzug ins Sortiment. 
 
Das Netzwerk greift 
 
Das vernetzte Arbeiten mit den Kollegen/Fachbereichen des Ministeriums wird in 2013 weitere Früchte 
tragen und vor allem in Bezug auf die Zusammenarbeit mit dem Unterrichtswesen neue Weichen 
stellen. Während man rund um den Verbund mediadg bereits mit den Schulmediotheken engen Kontakt 
pflegt und das Medienzentrum für die Logistik, die Weiterbildung, die bibliothekarische Leitung und die 
Qualitätskontrolle verantwortlich zeichnet, so beginnt 2103 mit der Veröffentlichung des 
„rahmenplanorientierten Leitfadens zur Entwicklung von Informations– und Medienkompetenz bei 
Primar –und Sekundarschülern in der DG“ ein neues Kapitel der Zusammenarbeit. Der Leitfaden gibt 
Richtlinien, wann und wie ein Schüler welche Medienkompetenz erlangen soll – dabei bietet er Raum 
für externe Anbieter, die Lehrer bei dieser Arbeit zu unterstützen. Er verweist auf best practices, auf 
Handreichungen und externe Anbieter. Hier kann das Medienzentrum seine langjährigen Netzwerke und 
strukturierten Informationen (Stichwort Infopoint/Medienagentur) einbringen. Vor allem die Teams der 
Medienagentur und des Teams Medienpädagogik sind hier gefordert. 
 
Ebenfalls greift ab 2013 der Jugendstrategieplan. Mit 7 Aktionsschwerpunkten werden 
Themenschwerpunkte bei der Jugendarbeit gesteckt, die von zahlreichen Arbeitsgruppen als besonders 
wichtig definiert wurden. Zwei davon wird das Medienzentrum koordinieren und ebenfalls sein Know-
how einbringen können:  
Aktion 6: Sensibilisierungskampagne zum Thema „Gewalt in den Medien und kritischer Umgang mit den 
Medien“,  
Aktion 7: Präventionsaktion zum Thema Cyber-Mobbing und Mobbing. 
 
Die Zusammenarbeit mit anderen Medienanbietern in der DG vom Offenen Kanal bis zum BRF zur 
Bündelung aller Kräfte wird vorangetrieben. 
 
Wir sind das Medienzentrum! 
 
Dabei ist es bei aller Zusammenarbeit wichtig, die Alleinstellungsmerkmale des Medienzentrums durch 
eigene, regelmäßige „Leuchtturmprojekte“ hervorzuheben. Der „Welttag des Buches“ im April und der 
„Safer Internet Day“ im Februar haben sich bereits etabliert. Der „Welttag des Spiels“ im Mai und das 
KinderKinoFest im November sind dabei, ebenfalls eine feste Größe zu werden. Filmbildung, Neue 
Medien, Lesen und Spielen – die Bookmarks stehen und bieten den Rahmen für Akzente. 
 
Um sich all diesen Entwicklungen und Herausforderungen professionell stellen zu können, wird die 
Kontaktpflege und der Informationsaustausch mit in- und ausländischen Medienkompetenzanbietern 
auch künftig eine elementare Rolle spielen. Auch das Thema Weiterbildung wird immer wichtiger da 
alle Teams zum Großteil aus enthusiastischen Autodidakten bestehen. 
 
Neben den ausführlich geschilderten Kernaufgaben des Medienzentrums bilden die durch das regionale 
Entwicklungsprojekt und die im Maßnahmenkatalog der Regierung festgelegten Projekte einen 
Leitfaden für die Arbeitsschwerpunkte in der aktuellen Legislaturperiode. Dies wird sich auch in 2013 
fortsetzen. Das regionale Entwicklungskonzept setzt stark auf die Förderung des Wirtschaftsstandorts, 
die Steigerung der Aktivitäten rund um das Thema „Lebenslanges Lernen“ und die Wahrung der 
kulturellen Identität. Drei Bereiche, zu denen das Medienzentrum mit all seinen Facetten wertvolle 
Beiträge liefern kann. Auch die Fortführung der beiden Interreg-Projekte „Location Guide“ 
(Großregion) und Creative Drive zur Förderung der Kulturwirtschaft (Euregio) wird die Arbeit von 2013 
prägen. 
 
Das Leitbild des Medienzentrums fasst prägnant die auch für die kommenden Jahre definierten Ziele, 
die es zu verfolgen gilt, zusammen: Kompetenz, Kundenfreundlichkeit, Engagement und Teamgeist. 
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2.11 Pressereport 

Seit 2011 wird im Tätigkeitsbericht der Pressereport des Medienzentrums aufgeführt. Da die 
Öffentlichkeitsarbeit für das Medienzentrum immer wichtiger wird und zudem die Bandbreite der 
Aktivitäten spiegelt, wird ab 2011 der Tätigkeitsbericht um einen Anhang der Presseartikel ergänzt.  
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